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Amtlicher Teil.

Auszug aus der Verordnung über die Ein¬
stellung. Entlassung und Entlohnung der An¬
gestellten während der Zeit der wirtschaftlichen

Demobilmachung.
& 1. ' . . .

Angestellte im Sinne nachstehender Vorschickiten
sind die dem Versicherungsgesetze lür Angestellte
persicherungspfftchtigen Personen Mit Ernschluß der •
auf Grund des H " oder des 4 14 Nr . 2. 3
desselben Gesetzes von der Verstcherungspflicht Be¬
freiten» sowie diejenigen, die versicherungspftrchtlg
sein würden , wenn nicht ihr Jahresarbertsver-
dimst 5000 M . oder ihr Alter das sechzigste
Lebensjahr überstiege. Als Angestellte gelten auch
Büroangestellte , die im Hauptberufe mit nrederen
oder lediglich mechanischen Dienstleistungen öeschal-
tigt werden, ferner Lehrlinge , die sich rn emer ge¬
regelten Ausbildung zu einer der vorgenannten
Beschäftigungen befinden.

§ 2 .
Betriebsuntcrnehmer und Büroinhaber , ein¬

schließlich der Körperschaften des öffentlichen Rech¬
tes sind vorbehaltlich des § 9 dieser Verordnung
verpflichtet, diejenigen Kriegsteilnehmer und

' reich«dkutschen Zivilinternierten einzustellen , welche
.hei Ausbruch des Krieges bei ihnen beschäftrgt
waren und nicht später einen wichtigen Grund
zur fristlosen Kündigung gegeben haben pnd des¬
wegen entlassen worden sind. pp.

ß 3. »
Eine Entlassung der wiedereingestellten Kriegs¬

teilnehmer und Zivilinternierten kann frühestens
zunl Ablauf des auf den Monat der Wiederern-
stellung folgenden dritten Kalenderrn -mats erfolgen.
Eine Kündigung zu diesem Zeitpunkt ist auch dann
-u!affig! wenn sie zu diesem Termine nach allge¬
meinen gesetzlichen Vorschriften nicht wirksam wäre;
die Kündigungsfrist beträgt in diesem Falle sechs
Wochen.

§ 7.
Die Arbeitgeber find vorbehaltlich Hess-8 9 idre-

ser Verordnung verpflichtet, die beim , Jnkraft-
tretep dieser Verordnung von ihnen btichäftrgten
Angestellten weiter zu beschäftigten, sowert drese
euk Erwerb angewiesen und nicht während des
Krieges von einem anderen Orte zugezogen sind,
es sei denn, daß sie die Bescheinigung der zu-
ständigen ZenlralauslunstLstelle (HauptarSestsamt,
LcndesaMt für Arbeitsvermittlung ) berbrrngen , datz
eine ihrer Vorbildung entsprechende Anstellung an
diesem Orte oder tn dessen Umgebung für sre nrcht
zu erlangen ist. . .

Die Verpflichtung -aut . werteren Beschäftigung
erstreckt sich nicht aus Angestellte, die nur zur vor-
übergchmden Aushilfe angenommen sind. , ,

7° Angestellten , die hiernach ' weitet zu beschäftigest
sind, darf nicht zu einem früheren Termine als
zum 28. Februar 1919 gekündigt werden.

§ 9.
1 . Eine Pflicht zur Wicdereinstellung oder Weiter-

beschüstigung von Angestellten (88 2—S ) besteht
nicht, soweit ihre Durchführung dem Betrrebs-
unrcrnehmer oder Büroinhaber infolge der . beson¬
deren Verhältnisse des Betriebes ganz oder zum
Teil unmöglich ich. Welche Angestellten hiernach
nicht nncdcr eingestellt zu werden brauchen , oder
zur Entlassung zu kominen haben, ist im Beneh¬
men mit dem Augestelltenäusschuß oder , wenn ein
solcher nicht besteht, mit der Mehrzahl der .Ange¬
stellten zu bestimmen. An die Stelle der Angestell¬
tenausschüsse treten in den durch 8 12 der Ver¬
ordnung über die Tarifverträge , Arbeiter - und An-
«estcllltenausschüsseund Schlichtung von Arbeits¬
streitigkeiten vom 23. Dezember 1918 (Reichsges.
>Bl. S . 1456) sestgelegten Fällen die dort bezeich-
neten Vertretungen der Angestellten.

Bei der Auswahl der -zu entlassenden Ange¬
stellten sind zunächst die Betrrebsverhältnisse , ins-
bescndere die Ersetzbarkeit des einzelnen Angestell¬
te , zu vrüfen . . Sodann sind das Lebens- und
Dienstalter sowie - der FanMenstand des Ange¬
stellten derart zu berücksichtigen, daß die älteren,
Angearbeiteten Angestellten und die Ang stellten
mit versorgungsberechtigter Familie möglichst in
ihrer Arbeitsstelle zu belassen sind.

Das gleiche gilt von ehemals selbständigen Ge¬
werbetreibenden und solchen Angestellten , die bis
Kriegsausbruch oder später im Ausland tätig
waren , sowie von Lehrlingen , die sich in einer
geregelten Ausbildung befinden- Kriegsbeschädigte
und Kriegshinterbliebene sind angemessen zu be°
rucknchtigen.

Zahl und Art der zur Entlassung kommenden
Angestellten ist der zuständigen Zentralauskunfts-
itelle (Hauptarbeitsamt , Landesamt für Arbeits¬
vermittlung ) vom Arbeitgeber beim Ausspruch der
Kündigung anzuzcigen.

ZU . ,
Die Demobilmachungs-Ausschüsse' sind befugt,

Imsernehmer solcher Betriebe und Inhaber solcher
Büros , die erst während des Krieges entstanden
oder wesentlich vergrößert worden sind, zur Ein¬
stellung einer bestimmten Mindestzahl von Kriegs¬
teilnehmern und reichsdeutschen Zivilinternierten
als Angestellte zu verpflichten, auch wenn die Vor-
^^ (s^ungen des 8 2 nicht vorliegei, . Die Ver¬
pflichtung darf nur so weit erfolgen , als ihre

Dienstag , den 25. Februar 1919

Durchführung dem Arbeitgeber nicht infolge der
besonderen Verhältnisse seines Betriebes unmöglich
ist. Sie ist auszuheben, wenn,diese Voraussetzung
entfällt . . .

Die Vorschriften des AU . 1 finden kerne Anwen¬
dung aus Körperschaften des öffentlichen Rechts.

Der Bescheid des, Demobilmachungs-Ausschusses
wird mit der Zustellung an den Arbeitgeber wirk¬
sam. Er kann von den Beteiligten binnen 3 Tagen
im Wege der Beschwerde an den Demobilmachungs-
Kommissar angesochten werden. Der Demobil¬
machungs-Kommissar entscheidet endgültig.

Berlin,  den 24. Januar 1919.
Die Reichsregiernng

Ebert. ' .Scheidemann.
Der Staatssekretär des Reichsamtes für die

wirtschaftliche Demobilmachung.
Kocth.

Indem ich vorstehenden Auszug veröffentlich-,
bemerke ich, daß die Verordnung selbst im 'Kreis¬
heus , Zimmer Nr . 6, eingesehen werden kann.
Es wird versucht werden,, Sonderabdrucke der gan¬
zen Verordnung zu beschaffen und bei den einzelnen
Gemeinoen ausznlegen. Zu dem Abdruck der gan¬
zen Verordnung reicht der den amtlichen Blättern
zur - Verfügung stehende Raum nicht aus.

Im Anschluß an die vorstehende Verordnung hat
das Rechsamt für wirtschaftliche Demobilmachung
unterm 3. ds .Mts . u- a, folgendes . verfügt:

Die Verschifften des § H , Abs. 1 finden auf
Körperschaften des öffentlichen.Rechtes keine An¬

wendung . Trotzdem ist es notwendig , daß die im
£ 11 festgelegten Grundsätze auch in Betrieben
und Büros von Körperschaften des öffentlichen
Rechtes sinngemäß durchgeführl werden
- Dser 8 9 dar Verordnung bietet ebenso wie der

§ 7 der Verordnung über die .Einstellung , Ent¬
lassung und EMohnung gewerblicher Arbeiter^
während der Zeit der wirtschaftlichen Demobil¬
machung vom .4. Januar 1919 (Reichsgesetzbl.
S . 8)' eine Handhabe, diejenigen männlichen und
weiblichen Angestellten und Arbeiter in den ein¬
zelne!» Betrieben in erster Linie zu entlassen,
die nicht auf Erwerb angewiesen sind.. Es soll
stiert nick den >Kriegsteilnehmern und sonstigen
Perionm mit unterstützungspflichtiger Familie
Gele genbeit zur Wiedereinstellung und zum Er¬
werb gegeben werben. Fast täglich laufen beim
Demobilmachungsamt Beschwerden darüber ein,
daß nicht nur private Arbeitgeber, sondern auch
Reichs-, Staats - und Gemeindebehörden noch in

' zahlreichen Fä len nicht auf Erwerb angewiesene,
Personen , insbesondere weibliche Angestellte, be¬
schäftigen und zum Teil sogar neu rinstellen,
.deren Ersatz durch Kriegsteilnehmer und stel-
»ungslose Personen mit unterstützungspflichtiger
Familie durch die angezogenen Verordnungen
vorgesehen ist.
Auf die ’nachdrücklichsteDurchführung der ge¬

nannten gesetzlichen Vorschriften . ist deshalb , noch
besonders Hingewiesen worden.

Die Betriebsunternehmer unb Büroinhaber im
Rheingaukreise werden hiernach ausgefordert , für.
ihren Betrieb die MaßnaihiNen zu ergreifen» die
infolge der obenerwähnten Vorschriften notwendig
sind.

Rüdes he im  a . Rh , den 19. Februar 1919.
Für den Demobilmachungs-Anschuß.

Der Lanvrat.

Bekanntmachung.
Bei den Wahlen z»r verfassungsgebendrn deutschen National¬

versammlung sind im 19 Wahlkreise, der die Provinz Hessen-Nassau
(ohne die Kreise Schaumburg und Schmalkalden), den Kreis Wetzlar
vom Regierungsbezirk .Coblenz sowie Waldeck umfaßt , entfallen:

42S60 Stimmenauf Aahlvorschlag Dihmann
auf Wahlvorschlag Luppe
auf Wahlvorschlag Müller .Fulda
auf Wahlvorschlag Rießer . . .
auf Wahlvirschlag Scheidemann .

6, aus Wahlvorschlag Beidt . . .
7. auf Wahlvorschlag Waßmann

230132
187579
64165

463113
106078

279

Die zu einer Gruppe vereinigten Wahlvorschläge 3 (Müller-
Fulda ), 4 (Rießer) und 6. (Veidt) haben sümit zusammen 358122
Stimmen erhalten.

Gewählt sind: l
mann Lr

70. Jahrgang

Jur Sozialisierungsfrage.
Aus landwirtschaftlichrn Kreisen wird geschrieben:

Nach den kritiklosen Begriffen der Sozialdemokratie ist
in allen Betrieben eine Sozialisierung möglich, ob aber
die Produktionssähigkeit gehoben wird , das ist sehr
fraglich, ja für manche Verriebe zu verneinen.

Hierzu gehört die Landwirtschast. Theorie und
Praxis stehen sich bei ocr Durchsnhrung des Problems
scharf gegenüber.

Eine unserer Hauptsorgen muß und wird für die
(Zukunft unsere landwirtschaftliche Produktion zu er¬
höhen , bleiben . Nun hängt aber die Erhöhung nicht
von den Großagrariern allein ab, sondern die kleinen
Hilfsquellen der Volksernährung sind im Besitz der mitt¬
leren und auch kleineren ländlichen Betriebe, aus denen
oft nur ein bis drei ständige oder auch unständige Ar¬
beiter beschäftigt werden.

Die Erhöhung unseres Viehbestan¬
des,  die Ausnützung selbst der kleinsten Kulturflächeir
liegen zmn großen Teil in dieser Arbeitsgemeinschaft. '
Nun lehrt aber das Beispiel und Beweise liegen vor,
daß da , wo die Industrie ihren unheilvollen Einfluß
aus den Arbeitstnarkt ausübe , der kleine und mittlere
Bauernstand zurückging, die Viehhaltung aus ein Min¬
destmaß beschränkt wurde, und oft weile Länderstriche,
sowie einzelne Grundstücke nnbebaur liegen blieben. Das
Interesse an dem mühevolleren Erwerb , wie er bei dem
kleineren und mittleren -Bauern zu Tage tritt , schwand
immer mehr und man wandte sich der Industrie zu.
Nun will aber unser Volk, daß alle Produktion geho¬
ben werde , und der Arbeiicrstand selbst muß ein Jn-
tereffe haben , daß in Zukunft sich Industrie sowie Land-
lwirtschast sich lebensfähig erweisen. Das wird bei den
kleinen und mittleren Landwirtschaftsbetrieben nur mög- ,
lich sein, werrn eine Schablonisierung ausgeschlossen
wird , denn durch die Gleichmacherei und Festschung der
MrbriL stunden läßt sicii ein bäuerlicher Betrieb mit
Viehhaltung nicht aufrecht erhalten . Streiks und Demon-
fftrationsumzüge nach Berliner Muster kann der Bauer
nicht gebrauchen , die Naturgesetze schreiben ihm seine
Arbeitszeit und Leistung oft mit eiserner Gewalt vor.
Ms muß in der bäuerlichen Arbeitsgementschast jedes
»Glied Mitarbeiten , ein Durchschleifen fauler und träger
Elemente schadet hier mehr ^wie in sonstigen Betrieben.
Auch kann hier keine Jntereffenlostgkeit zur Geltung kom¬
men , denn dies swädigt sonst den Arbeitsfleitz und in
den wichtigen Zeitabschnitten der Ernte und des Herb¬
stes ist nichts mit Arbeitszeit und Ardeiisschablone an-
zufangent denn wollte man in diesen Zeiten aus dem
jo  und soviel Stundentag bestehen, so wäre oft die ge¬
ordnete Einbringung der .Feldsrüchte und die Voliser-
nährung gefährdet.
) In der Viehhaltung läßt sich das Stundenstzstcm
-noch weniger durchführen. Wenn wir , was zu wün-Schen wäre und zu hoffen ist,inderSiedlu.ngs-rage  wieder mehr an die Schaffung einer Schicht

lernbäuerlicher Existenzen herantreim und erwarten , daß
zein'Teil unserer Jndustriearheiterschast, denen sich Hierzu!
Gelegenheit bietet , die mit Frau und Kinder Neigung .!
verspüren , sich wieder dem Erwerb aus der Scholle zu-
iwenden, so werden diese Neusiedler zu der Anschauung
ffonMrsn müssen, daß es doch bei der Frage der Sozia-
lrsierung aller Betriebe , bei der Landwirtschast, ein
Hindernis gibt , das in dem Naturgesetz und seiner
sich nicht der Schvblone fügenden Natnrgewalt begrün-
det ist. .Man kann und hat es sehr oft gelesen, wohl
den ) Satz schreiben, „die loitdwirtschaftliche Produktion
jjtft schärfer zu fassen"; das läßt sich bei der Maschine
-genau und auf das Hundert sestsetzen, dem Acker kann
sich wohl eine Ernte anvertraum , ob aber die Natur
jste gibt , ist eine andere Frage und da heißt ' es abr 'm-
Pen , erkämpfen . Dies läßt ein sozialisierter Betrieb
nicht zu, denn der erzieht nicht zu erhöhter Leistung,
^sondern mehr und mehr zur interessenlosen Arbcitszeit-
ableistung ; sodaß , wenn die Aufteilung der großen Gü¬
ter und Domänen dom Gesichtspunkt der Sozmlisierung
durchgeführt werden soll, wir einen gesteigerten Mehr-
ertrag kaum erwarten dürfen. Streben bringt Leben,
^Schablone bringt Toh .^

I . Bürgermeister Dr. Hermann Luppe , Frankfurt a. M.,
3. Oberbürgermeister Erich Koch, Cassel,
3 Professor Walter Schücking , Marburg a. L.,
4. Rentner Richard Müller , Fulda,
5. Sekretär Joseph Becker , Berlin,
6. Mittelschullehre» Jean Albert Schwarz,  Frankfurt a. M .,
7. Universitätsprosessor Geh.Justizrat Dr Jakob Ri eßer,Berlin,
8. BolkSbeaustragter Philivp Scheidemann,  Berlin -Steglitz,
9. Schriftsteller Dr . Max Quark,  Frankfurt a. M.,

10. Stadtverordneter Georg Thöne,  Cassel,
II . Schriftsteller Gustav Hoch, Hanau,
12. SchuhmachermeisterFriedrich Brühne,  Sachsenhausen.
13. Ehefrau Johann , Tesch , Frankfurt a. 'M,
14. Rechtsanwalt Dr . Hugo Sinzheim  er , Frankfurt a. M .,
15. Pfarrer Karl Veidt,  Frankfurt a. M.

Cassel,  den 26. Januar 1919.
Der Wahlkommissar

des 19. Wahlkreises für die Wahlen zur verfassungsgebenden
deutschen Nationalversammlung.

Fritsch,  Oberlandesgerichtspräsident.

Die Nationalversammlung
^ <».Die heutige Sitzung brachte endlich den Schluß der
großen Aussprache.
j Präsident des Reichsministeriums Scheide-
n, a n n brandmarkte die Vorgänge ani Nicdcrrhcin . Der
Drnst der Lage spiegelte sich in seinen Worten wieder:
Die junge Republik wird in kürzester Zeit vor der
schwersten Erschütterung , wenn nickst vor dem Zusam¬
menbruch stehen. (Hört ! hört !» Das Reich, das Volk,
seine Ernährungsmöglichkeiten und ArbeitsmogUchkelien
sind aufs schwerste bedroht, nicht vom Feinde, sondern
von Landesgcnossen , die jetzt unsere »verwollsten we»t-
lichen Provinzen , das rheinisch-westsäl-sche ^ ndustrre-Ge-
biet , mtt Zertrümrnerüug bedrohen. Dn Boden , am
dem wir stehen, schwankt, er brickst vielleicht ur kürzester
Zeit zusammen, , wenn es nicht gelingt, oem.
und Verbrechen im Rnhrgebiet entschlossen cm Ende zu
machen . (Lebhafte Zustimmung.) Der Mmifterprasident
»vandte sich dann gegen die A -S .-3täte, die zwar m d
ersten Zeit Gutes geleistet hätten, letzt aber chre Macht



mißbrauchen und an' vielen Stellen ' das Erscheinen der
bürgerlichen und rechtssozialistischen Presse einfach ver¬
änderten bezw. diese Blätter Niit Gewalt siir spartaki-
W .che Zwecke mißbrauchen . . Die vorher blühende Stadt
Düsseldorf ist durch die A .-S -R . an den Rand des Ver-
derbens gebracht worden . Die „Düsseldorfer Nachrich¬
ten ' mußten als „Rote Fahne vom Niederrhein '' erschei-
men. Damit war das gestohlene Warmer arrfgerichtet.
das alle weiteren Gewalttaten deckte. Mitte Ĵanuar
siegen den spartalistischen Gewaltstreichen Menschenleben
zum Opfer : am 17. Januar kam die Einsetzung von
Standgerichten . Es folgten Verhaltungen und die Spren¬
gung derStadtverordnetenvsrsammlung . Die svariaki-
susche ^Wirtschaft hat Düsseldorf fast zum Bankerott'
gebracht . Der von der Spartaknsgruppe eing-fetztd so-
genannte Oberbürgermeister Schmidtchen (Zuruf : Der ist
Unabhängiger ) , verlangte vom Stadtkassierer einfach einen
Betrag von 200 000 -Mark , und der . Kassierer sah sich

b. Ie  Bedrohung mit Maschinengewehren genötigt.
120 000 Mark herauszugeben (Hört , hört ' »' Dieser
Oberourgermeister niacht natürlich Schule . Unter der
Mavke der Sozralrsierung hat er den Hochwald des G'ra-
wn Spee m Ratmgen einfach abholzen lassen. (Hört'
Hort!) Am 11. Februar haben in Mülheim drei Mit-
g rcder de» Slrverter- und Soldatenrates 74 609 Mark
ti ör!e «-rcherhertskompagnie durch Bedrohung mit ' dem
Revoloer m der Reichsbank,teile erpreßt . So sehen die
SparMkisten d̂es^ NuhrrevierK in Wirttichkeit aus (Zu¬
meine stud die Unabhängigen !) Es sind aanz ' ge
KultimMN f' JB' lubu bCn̂ Unb  Erpresser . (Stürmische
SJn ”” Sr @ r ^®benL bte »Nrederrheinischen Nach¬
richten beschlagnahmt und verboten und ' die Auflaae

‘ &tJf. ö? ‘' cu  bewaffnet von Zeche zu' Leckre
und zwingen dre Arbeitswilligen zum Streik , obwohl
95 v. H. der Bergarbeiter gegen dm Streik sind. (Hört

.;r\n Duisburg ist gestern eine große Anzahl Ur-
getötet und schwer verwundet worden

chtzyrti Hort !) Aus Arbeitswrlligkeit ist die Strafe des
Erschießens gesetzt worden Das ist nur ein- Haudvoli
müht*  Meldungen , die uns täglich zugehen. Sic
^ " vten die Regierung noch heute zum Teufel iaaen
wenn sie nicht mit aller Kraft , und Entschlossenheit Ge'

letzt zu spat !), um den letzten Rest
des spärlichen Volksvermögens vor Vernichtung und
Zertrümmerung zu bewahren » Die Negierungstruppen
kommen ms Ruhrrevier als Schutztruppen der Demo-

bergewaltigten Arbeiter , nicht als Weiße
Überzeugt, daß es ihnen aelinqeu wird

I ^"^ akisten und Gewaltmenschen in kürzester weit

RÄ !;*•}»v,V*;•!
fitzte x Sr f “

stammverwandten Deuts  di=.o n .»r r * r ® e
l-bhaste Beifallskundaebüno . « ^ !«^ ” eirt,cr  ruft
tet gegen . nimmt seine Par-
ser Wirtschaftsleben muh Schutz. Uw
«h -- . VWÄ»

! lern Hemmnis mehr anerkennen, wenn es dem gewähl-
1 r u & ,el tm  Wege zu stehen scheint. Seit Wochen, ja

sert Monaten , halten wir Kunde von der wachsenden
Empörung , die das bayerische Volk gegen den Land,
fremden und , wie sein Verhalten bei den Wahlen auch
-ergte undemokratischen Ursurpator euch fand . Und
drese Empörung , diese zum Terl wohl instinktive Aus.
reynung war es, zu deren Organ sich der Mörder Eis-
ners machen wollte . Menschlich wie politisch ist seine

aufs , schärfste zu veruneilm , ganz ebenso, wie jeder
anständige Mensch die Lynchjustiz an Liebknecht und
Rosa Luxemburg aufs tiefste verabscheut; aber , und
darauf immer zurückkommend, heißt nur dir Wahrheit
aussprechen: es sind die Früchte der  R e v o l u.
* l ®" , die hier in blutroten Farben aufgehen . Dieser
Gedanke kommt auch in den Betrachtungen der nichtsozia-
U,trschen Presse zum- Ausdruck, die Eisner dahin ge.
kennzeichnet, daß er ein glänzender Feuilletonist , aber

,ein herzlich schlechter Po -i .iker gewesen sei, der bei al.
lem chm vielleicht, zugestandenen guten Willen viel Uw
herli angerichtet habe Weitgehende politisch? Folgen,n°
gen zieht das mehrheitssoziallstische Regierungsblatt , der
'Borwanswenn er die Notwendigkeit betont , daß die
ganze Arbeiterbewegung die Front gegen rechts nehmen
müsse, gegen „die stumpfe, plunipe Reaktion, deren
Hirn leer ist und deren Hand den Revolver führt ". Es
Euuu .uicht scharf genug betont werden , daß eine solche
^ ûlllou mckft besteht, uud die Aufforderung des „Vor-
warts steigert nur die Gefahr einer vollständigen Ver.
grftuug des^ politischen Kampfes Man vergesse doch

?uß " dem Unabhängigen Eisner auch
cm Mehrheltssoziallst , ein Zentrumsniann und ein Os-

^Morderhand zum Opfer gefallen sind. Selbst,
verständlich verirrteilt auch die Reichsregierung die Müw
f^ etn^ at  schärfste , obwohl sie an den Ermord ?.
!5. !ral ^ andre als em-n Freund und Förderer ihrer
®.{|' cc,ö:u3t0en  Befestigung der politischen Verhält.

Dre Gewalt muß aus dem öffentlichen Le-
beu verschwinden; daran müssen alle Parteien Mitwirken

6klii. ZZahrscheinlich getane es ebenfalls nur mit^ ^
schen Ausweisen , wie ja auch Radek von seinen G-n»
nungsgenossen in Deutschland reichlich nrrt allen
Vcriuich'.mg nötigen Urkunden und Stempeln ' oerfeb^

Wsgedehnten Fälschungen werden noch L
^03 ^ Siabe^ eine Rolle spielen. Man hofft, **1*
alles glatt geht, das Verfahren gegen Radek an dl
derzeitigen Sstartakistenfäl e in Moabit anzufchließen. Di
Anklage wird stch voraussichtlich gründen auf die P»
ragraphen 110 in aber auch § üi ff. des deutsch^
Strafgesetzbuches, also Aufforderung zürn Widerstand
gegen dre Gesetze und hochverräterisch« Unternehmungen

Tagesgeschichte.

unrsvannende KatbvNriam ,,4  B ^ ûptet, daß der Welt-
Das Oberhaupt versagt habe.

»£Ä5L*!*...“•.(»iwWWe SxUSmiif

iüfwnf' JLSS 1, lDemft erkennt einen Gegensatz

Rofthaupter und Auer.
Im Landtag  wurd ? aus den Minister Auer

em A t t e n t a t verübt worden . Als er eben in einer
Erklärung dein Abscheu über die Ermordung des Mini¬
sterpräsidenten Eisner Ausdruck gegeben hatte , fielen
Plötzlich Schüsse aus der Richwnq der durch einm gro-
tzen Pluschvorhang verhängten linken Erngangstür zum

.Sitzungssaal . Darauf stürzte em Mann in Ärilitärmaw
tel und Zivilhut in den Sitzungssaal und feuerte meh-
rere Revolverschüsse in der Richüing auf Auer ab . Auch
von,den Tribünen fielen Schüsse. Der ' Abgeordneten
bemächtigte sich eine große Panik . Si - flüchteten durch
alle Ausgänge aus dem Sitzungssaal . Auer sank, in
dre linke Brustseite getrvffen, schwerverletzt zusammen.
Von einem der Schüsse wurde der Abgeordnete O s e l
von der bayerischen Volkspartei g e i r o f s e n. Er ist
tot.  Zwei Ministeriaibeamte erlitten schwere Schußver-
lctzungen. Die Minister Hoffmann und Frauendorffer.
,owre inzwischen zurückgekehrte Abgeordnete der sozial-
demokratlschen Fraktion leisteten den Schwerverletzten die
erste Hilfe. Die Sitzung mußte aufgehoben werden.

Lernotagsgebäude ist mrliiärisch gesperrt.
Deck Minister für militärische Anq -leg-nh-itsn , R o tz-

a,u * c r , befmdet sich in Haft . Auer  wurde
nach dem Attentat in ein Lazarett gebracht, wo er von
emem Militärarzt sofort untersucht und operiert
wurde . Sein Zustand ist lebensgesäbrlich.

1

„ Deutsches Reich.
sE, letzige hessische  V o l ks k a Nim e r bm
^ . ^ uckgetretenen Minlsterpräsidentsn Ulrich wie!
we b 11' ~t r Ministerpräsident berief alsb -ld
Sw m 8'? !1?' bie  s 'ch nmunebr wie folgt zusani-

Vorsitzender und Aeu'ßercs;Tr
.lD^'u ) Finanzen ; von

DJemano (Ztr .) Justiz . Dies? vier Personen sind als
wSrsSS ™ nnznsehen (früher nur zwei Minister?
Mmisterwm bre Vorstände der Landesämter dem'Ministerium an mrt Sinnigrecht ihres Ressorts
zwar : Ministerialdirektor Dr . Strecker (Dem > Lande? !
man ? ? 5̂ ^ vuaswesen ; Ministerialdirektor Dr . Nc>̂
ff . oLandesernährungsa -nt ; Ministerialdirektor
ZL sSoz .) Landeswirtschaftsamt ; U-bcl lZtr . j Staats-

— Die Kammer hat weiter den Antraa
Lch ^ LBvesenen Großherzog , der bekanntrw .̂ noey Nicht abgedankt hat . die ftivilliste eil weia--.»
abgelehnt nnd dafür einen Aussckmßantrag amü-nommen'«7. »«urmsi. r « ftfiBSS
*̂ 1 t>c»t Jtz roßherzoa emzutreten 4n

Allerlei Nachrichten.

mokraten.) Mas di- eSehr gut . bei den De¬mokraten.) Hs b S i^ eyr gut ! bei den De¬
formen das gleiche Recht ^mit d̂en^ Aw^ " ' sie
bat , betrisst, so wüstsSw , ? ? Mam,ern erhalten
den. die mit Frau ?» in allen Behör-

Festsetznnft der Abgeordneten.
.Die Landtagssitzung findet nicht statt . Die A b g c-

ordneten  dürfen aber auf Besebl der Räte einst-
l * 1Ktlclt  das Gebäude nicht verlassen, wo sie also g e -
. fangen  sind . Die Angaben gehen darüber auseinan-
• b5r Diener Arcos diesen auf desseil eigenen
* «efehl erschossen haoen soll, oder ob Areo durch einen
■! Elsners Begleitung befindlichen Soldaten siel In
- der Promenadestraße zeigten mit Sagemehl überstreut

große Blutlachen die Stelle der Tat neben oenr Mini-
- sterium des Aeußerrr an . Areos Persönlichkeit war durch
. der mm gefundene Papiere festgestellt worden

de? GeSchcit TVoftes °Vch? n^ ^ ^ ^ ufgab?höheren Schichten den KulmrS "bereu oder

Seßung , welche die Deütschösterreich-r' ''angehsi ^ sUm-meu wir mit Freuden zu.
herauf Wird em Schlußantrag angenommen
Nach einer lebhaften GeichästSordnungsdebatte wird

der Regierung gegen die Stimmen der Unabhängigen
und der beiden Parteien der Rechten das Vertrauen aus¬
gesprochen. Der Antrag , der die Teutschösterreicher be¬
grüßt , findet einstimmige Annahme.

^ Nächste Sitzung : .Montag 2 Uhr . Tagesordnung :,
Gesetz über die Bildung einer Reichswehr.

Schluß nach 7 Uhr.

Der Prozeß Radek.

Beim Ausgehen

Legitimationskarten
nicht vergesse« !

Bluttaten in München.
Kurt Eisner erschossen. — Schietzerei

im bayrischen Landtag.
Freitag vornnttag wurde der Ministerpräsi¬

dent Eisner  in München auf dem Wege
. vom Ministeriunr des Aeußern nach dem Land¬

tags -Gebäude in der Pranncrstraße von Leut¬
nant A r c o-V a l l e h durch zwei Kops-
schüsse von hinten getötet . Der Täter
wurde durch einen Posten schwer verletzt und
ftt seinen Verletzungen erlegen.

Als ein Opfer der Gewalt , die er selbst gerufen,
.rst der bayerische Ministerpräsident E i s n e r , der Waffe
eines jungen Schwärmers zum Opfer gefallen , denn
nur auf dem Boden der revolutionären Ueberrcizung
der Umwälzung aller woral,schen und sozialen Begriffe
durch den gewaltsamen Umsturz einer bei allen ihren
Schwächen doch jeder Theorie fernstehenden Elesellschafts--
ordnung konnte eine Gesinnung und Praris großgezo¬
gen werden, die auch das Leben des Mitmenschen als

Aus der Werkstatt der Bolschewisten.
Radek weist sieh in den Papieren und , Briefschaf¬

ten, die m seinem geheirnen Propagandabüro gesunden
wurden , als Leiter des „Departements Zentraleuropa"
des rusyscherr auswärtigen Kommissariats .aus . Erhalte
zmrackist «ur die deutschen, österreichischen, ungarischen,
potnljchen und türkischen Angelegenheiten zu bearbeiten,
war aber zii' etzt nickn mehr und nicht weniger als
Ehes der Weltpropaganda der Sowjrtcegierung . Seine

, Aufgabe für die nüchsteu Wochen war , Deutschland als
Aufmarschgebiet siir den Bolschewismus öinzurichtcn.
Er stand in fortwährcnocr Verbindung mit Moskau,
erhielt von dort alle paar Tage den Besuch von Ku-

! rieren , ollerdings heimlich außerhalb seiner Wohnung,
und unbeschränkte Geldmittel , nach seinen Auszeichnun¬
gen in die Millionär Dtark gehend Der kleine, schmäch-
Nge, 36lährige Mann , der früher in Nissisch»r Uniform,
dann in deutschem Feldgrau Berlin durchstreifte, trat
überall sehr elegant und freigebig auf . Niemand hätte

; rn diesem geschmeidigen Kavalier den rabiaten Sparla-
kusmann vermutet . Nach den aufaefundenrn Korrespon-

! denzey hatte er auch die Fäden der spartalistischen Be¬
wegung in Düsseldorf, Bremen , Hamburg , Braunschwcig
und Erfurt in der Hand . Ein Entwurf über die Ein.
rickftung eines Bolschcwistenbüros in Weiuiar stammt
aus seiner Feder Zahllos sind die Briefe Eichhorns,
auch Liebknechts und der Rosa Lurenibnrg , die sich un¬
ter den beschlagnahmten VMPiercn Rädels befinden. Wei-
tere Auskunft werden wo» auch die beiden mftverhas-
tcten Damen, die Sekretärirc und das Schreibsräulein,
geben können. Der große Plan Radeks war , das Feuer

l des Bolschewismus ttt Deutschland bis;  u m F r ü h-
! l a h r angefacht zu haften Ende April , spätestens an- '

Zangs Mai sollte ein neuer allgemeiner Spartakistest-
, ausstaud in den deutschen Großstädten losürechen als
> Vorspiel für die Vereinigung mit den herbennarschieren-

den Russen. Immer wieoer ermahnte Radek in seinen
Rundschreiben und Geheimbriefen dis Genossen, auszu-
haltcn , bis die russischen Freunde kämen Dir Soldatcn-
ratc an der Ostfront würden diesen Tore und Türen
offnen. Sie würden sie ebenso leicht herenelasscn, wie
sie ihn, den von der deutschen Regierung verbannten
Vertreter der Sowjctregierung , hätten durchschlüpsen
lajsen. Letzteres ist wahrscheinlich eine Flunkerei . Der
soldatenrat der 10. Armee im Osten hat Herrn Radek
alias Sobelsohn nicht als solchen durchgelassen. Er ist
mit gefälschtem Paß hercingekonunen . während die
anderen Sowjetmänner von den gewarnten deutschen

Die Durchführung der Waffeustillstands-
bedingungen.

* L o « d » n, 20. Febr . Die Times meldrt : In der
gestrigen Unterhaussitzung wurde niitgeteftt , daß bisher von
Deutschland ausgeliefert  wurden : alle -schweren
und alle Feldgeschütze, alle Maschinengewehre, Laufgraben«
mörser und Flugzeuge/ Außerdem wurde» noch ausgeliefert:
4065 Lokomotiven an Stelle von 5000 , 126 836 Waggons
an Stelle von 150000 und 127« Motorwagen.

Die Verbandsbesatzung im Rheinland.
* London,  20 . Febr . Einer Reutermeldung zufolge

erklärte Churchill  in einer auf einem Frühstück im
Mansionhouse gehaltenen Rede, es wLrden Maßregeln ge¬
troffen, um es für Deutschland unmöglich  zu machen,
während dieser Generation einen Retzanchekrieg  zu
führen. Um da« Wiederaufleben de» Krieges zu verhüten
«nd um die Zahlung der Wiedergutmachung^  stcher«
zustellen, sei es notwendig, eine Zeit lang am « Hein
«ine  starke . gutdi » ziplinierte Wehr  zu halten.
Diese Wehr könnte nicht auf der « rundlage des Freiwilligen,
systems aufgestellt, sondern könnte nur durch die Dienstpflicht
geschaffen und aufrecht erhalten werden. - E» bestehe die
«dstcht, während d,s JahreS 1919 ungefähr 800000 Mann
unter den Aaffen zn behalten.

Wilsous Amerikafahrt.
* Washington,  21 . Febr . Das Marineamt teilt

mit, daß der Dampfer George Washington mit Wilson an
«ord auf schwrres Wetter gestoßen sei und ohne « sleit
nach Boston weiterfahre . DaS Schlachtschiff « ew Mexiko
hatte Maschinenschaden und blieb zurück, « nch die Zrrstörer
wurden gezwungen, den » ampfer im Stich zu lassen.
Daniels gab dem » reuz'er . Denver Befehl, dem Dampfer
entgegenzufahren. ,

280 Milliarden Kriegsentschädigung.
* Amsterdam,  23 . Febr . Wie aus Paris gemeldet

wird, wurde auf der Friedenskonferenz jetzt auch die Schadens-
ersatzfrage berührt . Wie verlautet , stellen sich danach die

. Forderungen der Entente .auf insgesamt 280 Milliarden
Mark. Ursprünglich wollten die Alliierten einen höheren

j Betrag fordern. Auf Vorschlag Amerikas seien dann jedoch
weitestgehende, Streichungen vorgenommen worden.

Arbeitslosenansschrcitul .geu.
. Kundgebung wegen der Nahkungsmitteft
rmd Kohlennot zogen in Hof in Bayern Solda-
t e n und Arbeitslose  zum Rathause , holten de«
Oberbürgermeister  heraus , der gefesselt im
Zuge mrtgehen mußten , und schlepptem beim „Hofer
Anzeigerck den Chefredakteur mit fort Beim Oberbür¬
germeister hixlt die Menge Haussuchung nach Nah-
ruugsinrtteln, ' aber vergebens.

Die deutschen Kohlenrieferungen.
englischen Quellen wird gemeldet, daß dem

Oberlommando des besetzten Gebietes Beschwerden zh-
gehen, welche besagen, daß die deutschen Kohlenlieso-

den letzien Tagen stark im Rückgang b-°
luwllch find Die Allnerten sollen nach derselben Quelle
beabsichtigen, die,erhalb eine befristete Note an Deutsch-
ftuld zu richten. ^

Die Dauer der Besetzunq.
! Wie der Telegraphett -Uniorr aus Paris gemeldet

wird , erwiderte P i cho n im Kammerausschuh auf eine
Anfrage, er glaube , daß die Besetzung des links-
l \ l-l n bi et es  die Dauer eines Jah¬
res uber,chre,ten werde . — Nach der Meldung eines

,Pariser Blattes aus dem besetzten linksrheinischen G«-
nehmen die 5tommandos der Alliierten dort

reiche Reqmrierungen von Wohnungen vor , um einesgrößeren Beamtenstab uurerbrinacn kn««.-»größeren Beamtenstab unrerbringen zu können. Dies»
Mafmahmen lassen auf eine längere Dauer der Besetz¬ung schließen.

Hamburff.
d. n hl U § and der Straßenbahner und
H o chb a h n e r rst beende  t Der Betrieb ist nach
zehnnagrger Unterbrechung wieder ausgenommen wor-

Streikenden haben nun doch den Schieosspriich
des A -S .-R . angenommen . Die Streiktage allerdrugs sol¬
len ihnen die„ Verwaltungm beza hlen^ ein Zugestältduis,.



in  Mt  Bürgerschaft reine Mngung findet . Me
dem Schiedsspruch zu zahlenden Lohnerhöhungen

Werden eine abermalige Verteuerung der Fahrpreise zur
gjofec haben- _

Die Lage im Ruhrgebiet.
Terror.

' ' ^ n Wattenscheid  haben sich schwere
xt a mpse  abgespielt , die mit der Absetzung des rav :,
^il -n Arbeiter- und Soldatenrars endeten . Tie arbeiis-
^Äiaen Mlegschasten entwafsueten die Minderheit der
unabhängigen und stürmten die Swachtanlagcn , in der

di" Spartakisten verschanzt halten , und besetzte,: die
Agünge Mit Mitgliedern der freiwilligen Sictzerheits-
wcöt.

A^s Essen  wird berichtet: Mit unerhörtem Ter-
t  W eiDen die arbeitswilligen Bergleute zur Teilnahme

“L Streik gezwungen . Auf der Zeche „de Wendel " er-
Ickien eine Anzahl Arbeiter der benachbarten Zeche „Rad-
feV und besetzte die Fördermaschine mit der Erklärung,
sie würde die in der Grube befindlichen Arbeiter der
Rrühschichk nicht eher ausfahren lassen, bis diese zur Teil-
«aöme an dem Generalausstand sich ber ät sinder: Unix«
8«en Da den Leuten der Nachnnttagsschicht gesagt wor-
den' ist, es sei der Generalstreik proklamiert , beschlossen

den Generalstreik mUjumaciy:n . Darauf wurde die
Fördermaschine freigegeben «nd eine Belegschasts-Ver-
saimnlung abgehalten , in der es zu einer erregten Aus¬
einandersetzung und beinahe zur Prügelei wegen der ver¬
weigerten Ausfahrt kam. In der Aussprache kam dcut-
tich zum Ausdruck, daß der größte Teil der Belcg-
lchast gegen den Streik war , jedoch keinen Ausweg
sah. sich vor dem Streiktreiben zu schützen.

Auf der Zeche „König Ludwig " in Reckling-
Hausen, hat ein Teil der Belegschaft von dem Lei¬
ter der Zechen durch die Drohung m:i sofortiger Zer-
störung der Werksanlagen , dem sich auch dek Arbeiter¬
ausschuß angeschlossrn hat, Lohnzugeständnisse erpreßt.
Ein von der Belegschaft gewählter 7er Ausschuß soll
mch eignem Ermessen die Beamtenwohnungen . auf Le¬
bensmittel untersuchen.. Tie Zechenverwaltung hat ge¬
gen das gewaltsame und gesetzwidrige Vorgehen ent¬
schieden Einspruch erhoben und um Schutz für die Werks¬
anlagen und das Eigentum der Bewnten ersucht.

> Die Gruben ersaufen
Auf der Zeche „Zollverein ", ans der der Ausstand

nach I4tägiger Dauer an: Samstag beendet war . ist
die Belegschaft durch die spartakistische Minderheit gegen
Len Wille:: der großen Mehrheit an der Anfahrt mit
Waffengewalt verhindert worden . Dir abends angefab-
rene Nachtschicht wurde an der Ausfahrt verhindert Die
Leute sind bis zun: Millag noch nicht aus der Grube
herausgelassen worden . Ein Betriebssichrer ist bei Ver¬
weisung der Spartakisten aus dem Kesselhause durch zwei
Schüsse verletzt worden . Die Direktoren haben wegen so
schwerer Bedrohungen seit längerer Zeit Wohnung und
Büro nicht mehr betreten können Falls di- angedrohte
Stillegung der Kessel erfolgt, ist das Ersaufen der Gru¬
ben Mvermeidlich . Eine Auszahlung der Lohne :!t we-
gen Beräubungsgesahr in Frag - gestellt.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

feite, sowie ferner die durch die zwangsweise Abgabe der
Wagen und namentlich Lokomotiven verursachte» BiförderungS-
schwierigkeitenbei der Eise»bah». Die gegenwärtige Erzeu-
gung reicht kaum aus , um de» dringlichsten Bedarf der
Eisenbahn, der Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerke sowie
der Rahrungsmittelbetriebe zu decken, so daß für de« Haus¬
brand , der als. nächstdringlicherverbrauchszweck in Frage
kommt, nur sehr wenig übrig bleibt. Infolgedessenbefindet
sich die Bclieferang der bereits in den Verkehr gebrachten
Hensbrandbezugsscheine stark im Rückstand. Bei einer
längeren Ausdauer der gegenwärtigen Verhältniffe ist kaum
damit zu rechnen, daß bis zum Schluß de» Hausbrand-
Wirtschaftsjahres 1918/19 , d. h. Bis zum 30. April 1819
noch die bi» jetzt hernnsgegebene» Bezugsscheine(einschließlich
die Reihe H, -blau) annähernd voll beliefert werden.. Eine
Herausgäbe weiterer BezugSscheinveihen würde daher bei
Fortdauer de» gegenwärtigen Verhältnisse zwecklas sein und
z« Ungleichmäßigkeite« in der Versorgung Anlaß ' geben, die
vermieden werden muffen. Allen veriorgungsbezirken kann
angesichts dieser Verhältniffe nur dringend empfohlen werden,
die jetzt herausgegebene» blauen Bezugsscheine dev Reihe H
und die etwa noch in ihrem Besitz befindlichen früheren
Reihen i« erste» Reihe dazu zu verwenden, um den dring¬
lichsten Bedarf de, Anstalten (wie Schlnchthöf,, Kranke»- .
Häuser u. dgl.) sowie der im Interesse der « olksernährung
wichtigen gewerbliche» Betriebe (väckereie» usw.) ferner de»
dringensten Bedarf in landwirtschaftlichen vetriebskohlen
damit bis zum Schluß des Gausbrandwirtschaftsjahres zu
deckest. Erst die nach Deckung dieses dringlichsten Bedarfs
noch verfügbaren Hausbrandbezugsscheinewürden zweckmäßig

. dem Handel für de» Hausbrand im engeren Sinne zur
Verfügung zu stellen sei«. Solange die Be«»«uhigungen
durch die ständigen Streiks nicht aushört und die « rbeits-
leistung nicht zunimmt und solange nicht die Arbeit in den
Lokomotivfabrikcn ü»d Reparaturwerkstätten in intensivster
Weise betrieben wird, ist an eine Besserung der Verhältnisse
für den Hausbrand bedauerlicherweise nicht zu denken."
Obgleich kaum noch mehr als bisher gespart werden kann,
muß versucht werden, mit den jetzigen geringen Me»ge»
auszukommen. Die KreiLkohlenstelle bleibt bemüht Braun-
kohlen herein zu schaffen/ wvmtt sich die Bevölkerung ge-
gebenenfalls begnügen muß. Die Schwierigkeiten, Braun-
kohlen zu erhalten, sind auch seh» groß, so daß mit einer
einigermaß,n ausreichenden Menge ebenfalls nicht gerechnet
werde» kann. '

Schleichhandel.
* AßmannShausen,  2, . Febr. Die Strafkammer

zu Frankfurt a. M. verurteilte wegen Schleichhandels mit
Schokolade den 43jährigen Kaufmann Ka rl Höhn  von
hier zu 2000 Mark Geldstrafe.

Prüfung
üü Aus dem Rhcingau.  2 ». Febr. Am 19. Frb-

rua » bestanden vor der Prüfung,krmmifston zu Geisenheim
Fräulein Elisabeth Freimnth  in Winkel und Fräulein
Ottilie Albert  in Schierstein ihre Gesellenprüfung mit
den Noten praktisch . sehr gut" und theoretisch „gut" .
Die Meisterin war Frau Rückert  in Eltville.

Versammlungs-Genehmigung.

WeinbergrBerkauf.
-e- Oestrich , 22. Febr . Herr Wsingutsbesitze»

Philipp Nagler in Geisenheim  verkaufte einen
Weinberg im Hallgartermeg zum Preise von 50 Mk. die
A»te an Herrn Josef Swoboda  und einen solchen in
gleicher Lage zum selben Rutenpreise an Herrn Ludwig
Heinrich Spreitzer  dahier . Tinen weiteren Weinberg
i« Sterzelpfad (Mittelheimer Gemarkung) des Herpn Phil.
Aägler erwarb ebenfalls Herr Jos . Swoboda  für
50 Mk. die Rute.

Besitzwechsel.
* E l t v i l l e, 23. Febr. Herr Peter Kopp  ver¬

dufte sein in der Fcldstraße belegenes Wohnhaus an Frau
a d)üfer  aus Schierstein zum Preise von 15 250 Mark,
we Vermittlung geschah durch Herrn H ai m a n n Hierselbst.

Güter-Versteigerung
X Winkel, 23.  Febr . Die am 17. Februar siatt-

Ssiundene Weinbergsversteigerung des Herrn Fritz N a ß I.
Wer hatte folgende» günstige Ergebnis : 32,S8 Ruten im
mittleren Vogelsand Mk. 84.— die Rute , Steigerer - Carl

19,80 R. im Erntebringer Mk. 47.50 an P . und -E.
«udvlphj, 31,32 R Mk. 35.— an Arth . Hallgarten , 85.88
!" M Erntebringer Mk. 54.— an Heinr . Molitor , 30 ,it

• W(. 4» — an Eberh. Kitzinger, 38,40 R. im Kreuzweg
zurück. 55,72 R Mk. 4» — an Georg Freimuth , i

if; 36  R . im Hellersberg an, Phil . Rikolay Ww., 47,24 « .
m on  Hallgarten , 53,08 R . im Schafteil
W on  Jakob Charisse, 71,98 R . im Sckevberg

■” •— o» Wendl. Kreme, 5., 53,92 R . int Neuberg
an Wendlin Kremer 5., 33,04 R . im Lett

zurück, 40 R. im Börnchen Mk. 40.50 an Jakob Mondreal;
' »ie Aecker wurden Mk. 50 —, 38.50, 32 — und *5 —
per « »te bezahlt.

Haurverknuf.
Bart ** ^ ris euch eini,  24 . Febr. Herr Kaufmann G e r-
! p ^krkaufte seine Einfamilien - Villa itn Kreuzweg dahier

.freist von 20 500 Mark an die Maschinenfabrik Jo.
Ei ',rö (»lein, F-rst und Bohn Nachf) G. m. b. H.

' er, die damit eine Beamtenwohnung schafft.
Die K- Hlennot.

der lÄ ':^ ü desheim a. Rh., 23. Febr. Gelegentlich
der m .Endung der Kohlenbezugsscheine für Februar teilte

folgendes mit : „Ich muß bei dieser
daü rs bteêrsorgung »bezi,ke darauf aufmerksam machen,
silr d sWahrscheinlichkeit  rechnen müssen, daß ich
fcSeinr Hausbrandwirtschaft»j,hr weitere Bezugs-
UeberV- ^ cht a» die Versorg»ngsbezi»ke heransgebe.
Vcrfüo ^ : "̂ (tlose Lage in deü sämtlichen noch zu unserer
fceiir: 'tr^ nden Bergbaurevieren werden di«Versorgungs-
skin Tageszeitungen hinlänglich unterrichtet
in d-n den ständigen Streiks und Unruhen — namentlich
wie Brennstofferzengungsgebieten — so-
bedw»s ^ J? 1* Minderleistungen de» Bergarbeiter
rbeiniŝ ° ^ derungsausfällen treten der Verlust der links-
Deutŝ ">.? ^ bbaurevier« für die Versorgung de» übrige»

schland» durch die feindliche Besetzung der linken « Hein-

* AuS dem Rheingau,  24 . Febr. Versammlungen
jeglich,r Art untirliegen der Genehmigung der französischen
Behörde . Uuter Versammlung versieht di, französische
Kommandantur alle Besprechungen, « 0rsta»dssitzungen, Vrr-
einsluftbarkeiten usw , selbst wen» diese nicht in öffentlichen
Lokalen fiattfinden. Sämtliche Personen, in erster Linie
de.r Einberufer selbst, mache» sich strafbar wegen Teilnahme
an einer nicht genehmigten Versammlung. Gesuche um
Genehmigung find rechtzeitig bei der Polizeiverwaltung ein- !
zureiche» unter genauer Angabe des Programms.

Si« Betrüger. . •
Bingen,  24 . Febr. Ein Fremder, der angab i

Weber zu heiße», hat hiesige» Einwohnern unt.er der Vov» f
spiegelung, daß sie von ihm Bitter , Speck und' Oel erhalten
könnten, mehrere hundert Mark abgeschwindelt. Der Be¬
trüger wurde in der Person de» Kaufmanns Alfred
W e b e , aus Kirn ermittelt und feftg,nommen. Es handelt
sich um einen oft vorbestraften Mensche», de» durch die
Revolutio » an» dem Gefängnis gekommen ist.

Diebstühle. '
& Bingen,  24 . Febr. Einbrüche wu^ en in den

letzten Dagen hier verübt. Dabei wurden Korken im W., »t
von 5000 Mark, Wein, Lebensmittel, Bleichsoda, Seif,npulvcr
usw. gestohlen. Die hiesige Polizei hat die Diebe festaenom- !
men. Es handelt sich um den erst 18 Jahre alten arbeits-
los,n Georg Dietrich  und den ebens, alten Schiffer
R o b e r t A w a n n jr . Die Wohnung des Dietrich barg
ein regelrechtes Lager. Amann wprde erst kürzlich, weil
,r vier schwere Einbrüche in Geisenheim und Bingen verübt
hat , der Polizei vorgeführt.

Bahn-Unglück
T Metternich,  24 . Jxbr . Auf der Straßenbahn¬

strecke Metternich - Plaz hat sich ein Unglück ereignet. Am
Führerstand gab e» Kurzschluß und der Führer sprang ab und ;
überließ den Wagen sich selbst. Ein Teil "der Fahrgäste
sprang auch herunter , wobei ein Mann a«s Klärlich s,
schwer« Verletzungen erlitt , daß er k»rz darauf starb. Zwei
Leute, die allein aus dem Wagen geblieben waren, brachten
ihn zum stehen Noch fünf vo» den Fahrgästen find mit
mehr oder weniger schwer,« Verletzungen ins Krankenhaus
gekommen.

Für österreich.-ungarn- Mannschaftopersone».
<£ . Alle im Amtsbereich de» österreich- nngarischen

General -Konsulat» Frankfurt a. M. aufhältigen vom Heeres¬
dienst entlassenen ungarischen Mannschaftspersonen mit
Ausnahme der in Kroatien und Salvvnien Hcimatberechtigten
werden aufgefordert, ihren Anspruch auf Auszahlung der
Abrüstungsgebühre» sofort beim Militärbüro de» Oesterreich-
Ungarischen General-Konsulat», Reue Mainzerstraße 35
pt . in Frankfurt a. M. unter Einsendung ihrer LntlasiungS-
Papiere schriftlich anzumelden.

Fritz Ebert.
* AuS Honnef  wird geschrieben: Der heutige Reichs¬

präsident Fritz Ebert war früher bei unserem Mitbürger
Körmann , als dieser noch Inhaber eines Sattler - und
DekorationSgefchäftS war, längere Zeit als Gehilfe tätig.

Uebertrkebene Holzpreise
* N o r d e n st a d t. 23. Febr . Die Holzpreise haben

heuer auch hier eine ungewöhnliche Höhe erreicht. Bei der
zuletzt im hiesigen W«lde abgehaltenen Versteigerung, zu der
nur Steigerer der Gemeinde zugelaffen waren, kamen 4
Raumnieter buchenes Scheitholz auf 160 bis 200 Mark,
einige Klnfter sogar auf 205 und 210 Mark, entsprechend
hoch stellten sich »uch die Preise für buchenes und eichenes.
Prügelholz und für Wellen. Den Steigerern wird die als¬
baldige Abfahrt de» genehmigten Holzes dringend angeraten,
da in letzte» Zeit wiederholt derartige» Holz aus den, Walde
gestohlen wurde.

Französischer Sprachunterricht.
»Ans Rheinhessen,  20 . Febr. Am letzten

Montag begann in allen Volksschulen Rheinheffens der
»bli 'gatorische französische Sprach unter-
rich  t . Vielfach wohnten franz. Offiziere dem Unterricht,
der durchweg von den Ortslehrern erteilt wird, bei,

«ommunalpolitische Umstnrzplüne.
* Wi, eine offiziöse Korrespondenz wissen will, be¬

absichtigt die Regierung für die Städte dar Einkammer-
system  einzuführen und demgemäß die Magistratskollegien
zu beseitigen. Weiter komme in Frage, dem künftigen
Bürgermeisteramt einen Ausschuß  zur Seite zn stellen,
der als Kontrollorgan  der städtischen Verwaltung zu
wirken hätte . Dieser Ausschuß soll entweder von der Stadt-
verordnetenversammlunz gewählt oder durch besondere
Wahlen berufe« werden. Mit der Auflösung der Magistrate
soll auch die Amtszeit der besoldeten MagistratSmitglieder
ihren Abschluß finden; sie sollen aber „berechtigt" sein, sich
wieder zur Wahl zu stellen. Nicht unwahrscheinlich sei, daß
die Auflösung der Magistrate nvch vor dem Zusammentritt
de» preußischen Landerversammlunx stattfindet. Danach
scheint die Regierung also gewillt zn sein, auf dem ungesetz-
lichen VerordnnngSwege die Kommunalverwaliung zu
sozialisieren. Besonders bedenklich erscheint bie ' Abficht,
jedem Bürgermeist,ramt einen sog. »ontrollausschüß bei-
zu,eben . Soll damit die überflüssige und kostspielige Herr-
schaft dir A. 8 . R . verewigt werden?

Hohe Pferdepreise.
Die Pferdepreise haben im besetzten Gebiet heute bereits

wieder die schwindelndeHöhe wie zur Zeit der höchsten
Konjunktur inmitten der Kriegszeit erreicht. Bei den in
den letzten Tagen da und dort abgeschlossenen Verkäufen
wurden für zweijährige Fohlen bis zu 5000 Mark gezahlt.
Dabei ist die Nachfrage ungewöhnlich stark. Militärpferde
sind ebenfalls sehr begehrt Viele Landwirte klagen, daß
sich trotz aller behördlichen Maßnahmen immer wieder̂ die
Zwischenhändler ins Kaufgeschäfi einmischen und dadurch
die Preise immer weiter in die Höhe treiben. Wer vor
6 —8 Wochen kaufte, erzielt heute für Militärpferde den
drei - bis vierfachen Preis.

— Geradezu skandalöse Zustände haben sich in
letzterer Zcät mehr moch als wäbrcnd der Kriegsjahre
in unserer Viehbewirtschastung herausgebildc: . Die
Schwarzschlächtern lviro allenthalben in der sfl-amlosesten
Weise als . sehr reichlich lohnendes Gewerbe immer wei¬
ter betrieben . Tagtäglich werden solche Eeherinschlächte-
reicn in Stadt und Land neu aufgedeclt, aber weitaus
die meisten' Fälle bleiben verhorgen. Ganz ungeniert
kann man in Gasthäusern und lviihreud der Bahnfahrten
die Leute sich rühiilen hören, daß es ihnen an Fleisch
nicht fehle, nur müßten üe es gut mit 5- 6 Diark und
noch teurer bezahlen . Sie alle haben ihre geheinren Be¬
zugsquellen . Der Schwarzschlächterselbst hat wieder seine
Lieferanten , die ihm teils gekauftes, teils auch gestohle¬
nes Vieh zuführen Die Viehdiebstähle mehren sich in
ersclareckenderWeise. Förmlisi>e Raubzüge werden bis
in die entlegenste!: Dörfer Unternommen. Diese skandalö¬
sen Zustände müssen unseren ohnehin sclion gewaltig
reduzierten ,Viehbestand ans einen Tiefstand bringen , der
unsere Milch- und Flerschbeliefernng und damit die
Volksernährung für lange Jahre hinaus auks alleremp-
findlichste schädigt, ;a ganz in Frage stellt.

— Sicherheit von Kriegsanleihe und Spargut¬
haben . Es ist erfreulich, daß auch der Reichsnnnister
für das N îchsschatzamt, Dr . Schiffer, die erste Gele¬
genheit benutzt hat , um in der Deutschen National -Ver-
sammlung sich zu der vielfach angeschnittenen Frage der
Sicherheit der Kriegsanleihe , Spar - und Bankguthaben
zu äußern . Er hat mit aller Deutlichkeit erklärt: „Da¬
von , daß die Kriegsanleihen annulliert , dir Sparkassen
und Bankgutbaben beschlagnahmt werdm sollen, ist keine
Rede . Ich erkläre, daß die Reichsregierung an eine
solche Maßnahme , die die größte Rechstsverletzung wäre,
und die den Untergang des Reiches bedeuten wsirde.
nicht denkt." — Diese Erklärung der rechtmäßigen' Re¬
gierung , die an so hervorragender Stelle erfolgt ist,
dürfte nun Wohl alle etwaigen Befürchtungen vollkom¬
men ausräumen . Auch die von lokalen zeitweiligen
Machthabern verursachten Eingriffe sind damit als völ¬
lig reckrtsunwrrksam gekennzeichnet. Bisher ist trotz der
unruhigen Zeiten noch kein Geld den Konteninhabern
bei Sparkassen und Banken verlören gegangen, wohl
aber sind sehr häitstg zu Haus aufbewahrte Barbeträge
und Wertpapiere gestohlen ,worden. Damit ist auch
tatsächlich die Sicherheit der Einlagen im Sparkaffen-
urrd Bankbetrieb bewiesen; diese Einrichtungen verdie¬
nen das Vertrauen , das ibnen entaeaenaebracht wird.

Weinzeitung.
* Hallgarten,  24 . Febr. Die „Bereinigten Wein¬

gutsbesitzer E . G. m. u. H. Hallgarten" verkauften ihre
1918er Weinkreszenz — insgesamt etwa 150 Halbstück—
zum Preise von 5700 Mark das Stück un Herrn Heymann-
Levitta in Mainz . — Die „W in z e r -G e n » s se n s cha f t"
wird ihre 19 l 8er Kreszenz am Donnerstag, den 6. März
zur öffentlichen Versteigerung bringen. Die neueb Weine
haben sich vortrefflich entwickelt und versprechen eiyen vor¬
züglichen, gerade für den Weinhandel brauchbaren Mittel¬
wein zu geben. Die Spitzen sind hervorragend schöne Sache«.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich._

Gelang- und Gebetbücher
in reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Adam Gtienne , Oestrich a. Rh»



Bekanntmachung.
Um Donnerstag den 27. f ebmar dr.Zs..

mittags 1 Uhr beginnen »,
wird im Lokale des Herrn Karl Saurmann hier , folgendes
im Winkeler Gemeindewald Distrikt 22 „Knörrlöcher* lagern¬
des Nutzholz öffentlich meistbietend versteigert.

483 Fichtevstämme — 178,90 Fstm.
143 Fichtenstangen I — 12,87 „
167 „ II — 10,02 „

3» „ HI — 1,05 „

Winkel,  den 20 . Kebruar 1919.
Der Bürgermeister

Hartmann.

Lekanntmachmg.
Wir gebe» unsere» Stromabnehmern davon Kenntnis,

daß am 1. 8. 1919 eine Verordnung der Reichsregierung
über die Erhöhung von Preisen für - elektrifchen Strom er¬
lassen worden ist. § 1 , diese» Verordnung besagt u. a. :
„Wer auf Grund von Abmachungen, die vor dem Inkraft¬
treten dieser Verordnung abgeschlossen find, zur Lieferung
von elektrischer Arbeit verpflichtet ist, kann Abänderung dieser
Abmachung, insbesondere Erhöhung der Lieferpreise, verlangen,
wenn, und insoweit infolge ,der KriegSverhältnisse die Höhe
der Selbstkosten seit der Zeit der letzten Preisvereinbarung
so gewachsen ist, daß das Anwachsen bei Anwendung der
Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns nicht vorauszusehen
war , und daß billigerweise die Tragung der Mehrkvsten
dem Lieferer allein nicht zugemutet » erden kan».* Auf
Grund dieser Verordnung erheben wir hiermit Anspruch
auf Strompreiserhvhung mit rückwirkender Kraf», die » ir
demnächst bei den Gemeindebehörden geltend machen werden.

Eltville , den 18. Februar 1919.

RheiuW ElektricitatsumkeA.-G.
veksnnrmschWg.

Die derzeitigen Verkaufspreise einschließlich Steuer
betragen:
für Mctalldrahtlawpen 10 Kerz.- 230 Volt, M 3 .85 d. Stück.

16 „ ' 830 „ • „ 3.95
„ 85—50 - „ 230 „ „ 4.15
„ 100 ‘ 230 „ „ 7.60

\

für gasgefüllte Lampen (Wotan „G", — Nitra —
oder Hälbwattlampen ) 60 Wat, 230 Volt , M  7 .90 d. Stück.

.. 75 „ 230 „ „ 9 60 „ „
„ . ' 100 „ 230 „ „ 12.60 .. „

Ellville , den 18; | e»ru*K 1919.

Rheingao ElekfricifätsiasrReH.-G.
SSWSSSSW«
I®F.13.Kinkel,Gerberei nd bederfibriktieidesheim (Rheinhessen) und Mainz
_ übernimmt das Gerben von Grosshäuten

sowie von Kalb -,Ziegen- u.kleinen Pellen.

w Mail« WM und Teilen-*■
ln jedem Umfang.

Fabrikation von Lederwaren, Spezialität Kumte,% Geschirre,Treibriemen,Massenartikel.
I I1

Crauerbriefe- Crauerkarteti
liefert schnellstens „ Rheingauer Bürgersreunö"

^ MUH!  Mlmgl
Die Schoimot iür

Dinkel und Ilmgetinng
!ür längere Zeit beleitigt

N . Eingetroffen sind:
Lederstiefel

für
Herren, Damen und Kinder.

Verkauf gegen Bezugschein.
Große Answahl in

Bolrldmhtn und RoizTaudalen,
teil» zu zurückgrsetzten Preisen.

Bei Bedarf halte mich bestens empfohlen

Kaufhaus Pb*DOffl,
Winkela. Rh

Hauptstraße 30,
♦t L

Statt besonderer Anzeige.

Gott dem Allmächtige» hat eS gefallen, heute nachmittag 31/,
Uhr, meinen lieben Gatten , unseren guten treusorgenden Rater , Schwieger¬
vater , Großvater und Vetter

I) errn I . B.
Dadidedtermeifjer,

»ach längerem schwerem Leiden, » ohlversehen mit 'den hl. Sterbe-
sakramen'ten, im 69 . Lebensjahre, in ein besseres Jenseits abzurufen.

Im Namen der treftrausrnd HinteTbliebene« :
Frau Pauline Butz Ww .,

geb. Schulte »,
nebst Kinder.

Eltville »nd Erbach, den 23. Februar 1919.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 26. Februar , nachmittags
4 Uhr, vom Trauerhause , dir Excquien am gleichen Tage morgens
6' /z Uhr statt.

Danksagung.
Für die uns erwiesene Teilnahme bei dem

Hinscheiden und der » eerdißung unserer lieben
Tochter sagen wir hiermit Allen, yanz besonders
den Altersgenossen und -Genossinnen, den Mit-

, gliedern drS Marienvereins , der Kollegschaft sowie
den Arbeiter» ünd Arbeiterinne» de» Firma Je a»
Müller  in Eltville, ferner auch füv die vielen
Kranzspenden unseren herzlichsten Dank.

Familie Bal . Krams III.
Kiedrich, den 22. Februar 1919.

NWM'

VerIrössSrunASii
noch jeder kleinen Photographie oder aus jedem Gruppenbilde,

auch von Zivil in Feldgrau, werden billigst ausgetülirt.
MD - Seml-Emaillebilder für Broschen, Anhänger etc . "WH

Sinnreichstes Geschenk.
Frieda Simonsen, Rheinstrasse 36, Wiesbaden.

Schüler, deren Fortlchntte gefährdet lind,
sollten jetzt  sofort  bei uns angemeldct werden. Wir beseitigen
in kleinen Klassen durch einen Un t r r ri cht, der dir E ig en a r t j
jedes Schülers besender , berücksichtigt,  die vorhandenen,
Lücken und erzielen dadurch unserebekannten hervorragenden!
Erfolgeinallen Prüfungen . InKehl herrscht köstliches
Ru he wie mitten im Frieden. - Vorzügliche Verpflegung.

Rrferm-Lnstitut. fitM (Baden), Fernruf 15.

Händler , Hausierer . *WI
Rhein - »nd Moselalbum
Rhein - und Moselkarten b»nt
Rhein - «nd Moselkarten verglimmert
Rhein - und Mvselkarten « it Französische« Text.

Karten von Mainz , Wiesbaden bi» Düsseldorf, bei

Kärntner , Mainz , Umbach 1.

Claud. Schmitt,
Bildhauer,

Geisenheim am Rhein
empfiehlt sich in

A«fttliM4 ra Emdhxlm ähr»,
Figuren, Büsten,

_  Reliefs , Grabeinfaffungen ufw.
Moderne Grabdenkmäler nach eigenen Entw ürfen.

Gediegene saubere Ausführung , billige Preise. "

m

m

gesucht.

Mathrn MStUr. CltvilU.

Print' ii. ioltsuiiiiliafl
Mi M Praxis.

alles was Handel und
Wandel, Kontorwissenschaft
und Fertigkeiten angeht , sei
es Buchhaltung nach 'allen ,
Systemen, Briesverkehr,
Formularkunde , hürger-
liches, gewerbliches und
kaufmännisches Rechnen,
Bankwesen, Wechsel» und
Echeckkunde, Konto-Korrent-
lehre nach allen Systemen,

Bermögensverchaltung,
Stenographie , ferner aber,
auch ausgewählte Kapitel
der Rechts- u Gesetzeskunde
usw -"lehrt Damen und
Herren in jedem Lebens-
alter (getrennte Abtei-
ungen)
die- kaufmännisch« Privat-
Schul« von

ihermann Lein
und

Clara Bein,
DiplomsKaufleute u.

Diplgm -Handelslehre»,
Mein- avzB
strasso llO
Wiesbaden

nnbe der Nmgkircbs,
nach Wahl in Vor-, Nach- _
mittags - und Abendkursen rM
oder Privatstunden bei
mäßigen Hvnorarsätzen. M
Bei den Bollkursen sind in
diesen die sämtlichen Unter- f | |
richtSsächer und.  Verträge Hg
eingeschlössen. Bei Einzel- "
fächern ist nur eine ein-
malige Zahlung für die | g
ganze mehrmonatige Dauer
des Unterrichts zu leisten.

Bei Auswärtigen ikursui-
teilnehmern übernimmt da»
Institut einen Teil der
Fahrkosten. Für Kriegs¬
beschädigte bei den Semester¬
kursen ermäßigtes Honorar.
Beginn neue» Kurs»

Anfang Januar.
Weitere Auskünfte werden
bereitwilligst jederzeit im
Geschäftszimmer:
Hdelnstt. H5, i. StocK
erteilt . Anmeldungen da¬
selbst jeweils rechtzeitig vor
Beginn der Monate »rbete».

Imprägnierte u. kyanisiert»

Weinbergspfähle,
runde und gesägte

Stickel,
1,2b, 1,50 u. 1,7b Mt . lang,

Baumpfähle,
2 bi» 3,50 Mt . lang,

empfiehlt
Kg . Zos . Arieörich,

Oestrich i. Rhg.
— Telephon 70. —

Dbergärtner-
Verwalter

39 Jahre , verh ., 1, Krash
Obst-, Wein-, Gemüsebau, 2M
derne Kulturen , « it Buch,
skhrung und Lohuwesen ve
tr ««t, la . Referenzen; Kaution
kann gestellt werden.

Eintritt 1. April oder später
Offerten unter Rr . 400 $

an die Expebitivn dss. Bl

Tüdiligrr KnvL
gegen hohe Belohnung zu«
sofortigen Eintritt zu 2 Pferden
gesucht.
Georg Presser, Gau-Algesheim,
Holz- »nd Kvhlenhandlung.

ki » braver Junge kann die

Wagnerei
erlernen bei I

PH . Jos . Kueib,
Zrei - Weinheim  a . Rh

Kräftige

Leüersthuh^
(Handarbeit)

in Größen 27 —41, vorrätig-
Ioh . Schwarz , Oestxich. .

12—15 Gebund

Gipfeln
zu virkaufen.
Oestrich, Untere Hühnerstr . 20.)

Mertrciufe:
Junge

lawi» und SinWnM.
Oestrich, Mühistr . 48.

Stark gebaute
fiandleittfvagti

flehe» fortwährend zum Ver¬
kaufe bei

PH. Jos . Kueib,
Mech. Wagnerei, .

Frei -Weinheim a. Rh.
Ein faß neuer doppelspänner

Vorderwagen
zu verkaufen.

Näheres Expedition d. Bl.

Korken-Änkauf,
alte und neue, jedes Quantum,
guter Preis.
Korkenfabrik Wiesbaden,

Schwalbacherstr . 7. p.

Bachenscheitholz
liefert franeo zum Preise vo»

160 Mark pro Klafter.

Wellen
pro 100 franco 80 Mark.

Bestellung bei j
Gastwirt Huppert, Niederwailuf-

60 Gebund la Qualität

eichene Pfähle
zu verkaufen. Näheres i« der
Expedition dieses Blattes.

Karst Ahlachtpstrrr
Angebote an
Christi «« Aguntius,
Pferdemetzgerei, Mainz,

Weihergarten 6.

Beltierübsamea
billig abzugeben.

Oestrich, Landstraße 20

Preislisten, Faliarei
liefert Adam Etiann ». 0 **trl°*
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